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e InhalteLiebe Leserinnen und Leser,

mit dieser Ausgabe unseres Jahresmagazins 
und Hauszeitung halten sie eine Rückschau auf 
ein Jahr Leben und Arbeiten der Menschen bei 
Regens Wagner Holnstein in Händen.
Wir haben für Sie eine Auswahl von großen 
Momenten bis hin zu kleinen Erlebnissen 
zusammengestellt, die Sie am Geschehen bei 
Regens Wagner in Holnstein teilhaben lassen.
Einer der großen Momente war sicherlich die 
Fertigstellung und der Bezug unserer Senio-
rentagesstätte TENE. Unser jüngstes Haus steht 
seit Januar 2016 unseren Senioren zur Verfü-
gung und bietet viele neue Möglichkeiten zur 
Tagesgestaltung im Ruhestand. 
Eine weitere Neuerung ist die Außensprech-
stunde für Menschen mit Autismus in Neu-
markt. Diesem Personenkreis widmen wir uns 
nicht nur bei uns in der Einrichtung, sondern 
sind Mitträger des Netzwerks Autismus Nie-
derbayern Oberpfalz, mit Beratungsstellen in  
Regensburg und Passau. Daher freuen wir uns 
besonders, dass es nun ein ergänztes Bera-
tungsangebot auch im Landkreis Neumarkt 
gibt.

Mit besonderer Freude blicke ich auf das Open 
Air Konzert unseres Fördervereins zurück, 
beidem uns das Symphonische Blasorchester 
Beilngries einen unvergesslichen musikalischen 
Sommerabend geschenkt hat.  Ein wunderba-
res Zeichen, das stellvertretend für alle steht, 
die uns während des Jahres mit persönlichem 
Einsatz oder finanziell unterstützt haben.
Dreh und Angelpunkt unserer Arbeit sind unse-
re Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir freuen 
uns über die jungen Menschen die zu uns 
kommen um eine Ausbildung zu machen und 
sind froh über unsere bewährten Kräfte. Ganz 
im Sinne eines lebenslangen Lernens legen 
wir daher Wert auf Fortbildungen aber auch 

auf Zeiten um die Seele baumeln lassen zu 
können und damit wieder Kraft für die Arbeit 
zu schöpfen.
Scheuen Sie sich nicht, dieses Heft auf den 
Kopf zu stellen. Erst dann bekommen sie die 
richtige Perspektive für unsere Hauszeitung. 
Getreu dem Motto: „Ein Bild sagt mehr als 
tausend Worte“ gibt es dort viel zu sehen. Was 
dennoch gesagt werden muss, sagen wir in 
einfacher Sprache. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre,
Ihr 

Richard Theil
Gesamtleiter
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Die neue T-ENE

Regens Wagner Holnstein ist bekannt als tat-
kräftiger Begleiter von Menschen mit Behinde-
rung. 

In vielfältiger Weise wird Wohnen, Beschäf-
tigung und Förderung für rund 265 Personen 
hier in Holnstein, in Berching, künftig in 
Parsberg und an weiteren Orten angeboten. 
Zusätzlich wurden im Jahr 2015 Angebote der 
offenen Hilfen im Landkreis Neumarkt-Süd von 
180 Menschen mit Behinderung in Anspruch 
genommen.

Der T-ENE-Neubau schließt eine echte Lücke 
und ist ein Novum für Holnstein und die ge-
samte Oberpfalz. 

Der zunehmenden Zahl der Menschen mit 
Behinderung im Alter, nach dem Erwerbsleben 
in den Holnsteiner Werkstätten oder in der 
Förderstätte, standen bisher nur eingeschränkt 
Angebote zur Verfügung, die zwar mit viel 
Engagement und Kreativität geleistet worden 
sind, aber halt doch provisorischen Charakter 
hatten.

Die T-ENE setzt den Auftrag um, den der 
Freistaat Bayern dankenswerterweise sehr klar 
und mustergültig in seinen Orientierungshil-
fen für Angebote der Tagesbetreuung  von 
älteren Menschen formuliert. Demnach sollen 
auch älteren Menschen mit Behinderung 
ein gleitender Übergang in den Ruhestand, 
bedarfsgerechte Hilfe, Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft und ein zweiter Lebensbereich in 
wohnortnaher Weise eröffnet werden. 

Wie sieht das konkret in Holnstein mit der 
neuen T-ENE aus?

Bedarf an Seniorenbetreuung auch bei uns 
in Holnstein

Die demografische Entwicklung nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie die 
Schaffung der Werkstätten (WfbM) als Raum 
für Erwerbstätigkeit ab den 1980er Jahren 
waren die Voraussetzung dass eine „Rentnerge-
neration“ bei den Menschen mit Behinderung 
entstanden ist.

Personenkreis

Der Personenkreis, an den sich das T-ENE-
Angebot in Holnstein richtet, sind 
•	 erwachsene Männer und Frauen mit einer 

oder mehreren Behinderungen, insbe-
sondere auch mit Autismus Spektrum 
Störungen, die 

•	 aufgrund ihres Alters oder aus gesund-
heitlichen Gründen aus dem Erwerbsleben,

•	 der Werkstatt für Menschen mit Behinde-
rung, 

•	 der Förderstätte oder dem
•	 allgemeinen Arbeitsmarkt 

ausgeschieden sind.

In der Regel wohnen die Besucher und Besu-
cherinnen der T-ENE bereits bei Regens Wagner 
Holnstein. Derzeit nutzen 45 Menschen unsere 
T-ENE Angebote

Das Angebot steht grundsätzlich auch exter-
nen Nutzerinnen und Nutzern offen, die im 
Einzugsbereich von Regens Wagner Holnstein 
leben.

Angebotsorientierte Betreuungslandschaft

Menschen mit Behinderung im Alter benötigen 
zur Lebens- und Freizeitgestaltung nach der 
Phase des „Erwerbslebens“ bedürfnisorientierte 
Angebote und professionelle Anleitung. Ide-
alerweise sollten sie in der vertrauten Umge-
bung ihren Lebensabend sinnerfüllt verbringen 
können.

Gelingen soll dies durch eine angebotsorien-
tierte Tagesstruktur, in der die Besucher nach 
ihren Wünschen und Fähigkeiten auswählen 
können.

Nicht die Gruppe als fester Verband, sondern 
die individuelle Persönlichkeit steht im Fokus 
der angebotenen Assistenzleistungen.
So können die Besucher aus einem Spektrum 
von Angeboten auswählen.
Damit ergibt sich ein flexibles Instrument um 
soziale Kontakte zu gestalten, tagesformabhän-
gig Aktivitäten zu unternehmen, dem individu-
ellen Ruhebedürfnis Rechnung zu tragen und 
auch die assistierenden Mitarbeiter wählen zu 
können.

Ziele der Betreuung in der Tagesstätte für 
Erwachsene und Senioren sind deshalb:

•	 Ermöglichen der Teilnahme am Leben in 
der Gemeinschaft und in der Gesellschaft.

•	 Neben dem Zuhause auf der Wohngruppe 
einen zweiten Lebensbereich zu haben. 

•	 Ermöglichung eines bewussten und mög-
lichst eigenständigen Wechsels aus der 
Wohngruppe in die T-ENE und zurück.

•	 Eine abwechslungsreiche Tagesgestaltung 
zu organisieren und durchzuführen. 

•	 Das Erhalten der Fähigkeiten bzw. die Ver-
langsamung des Abbaus der Fähigkeiten 
im lebenspraktischen, fein-/grobmotori-
schen, kognitiven und sozialen Bereich. 

•	 Die Förderung von (neu entdeckten) 
Fähigkeiten. 
 Z.B. Kunsttherapeutisches Angebot Fr. 
Winter

•	 Individuelles Eingehen auf die Interessen 
und Bedürfnisse der begleiteten Menschen 
auf der Grundlage einer entsprechenden 
Förderplanung.

•	 Vorhalten unterschiedlicher Möglichkeiten 
zur Tagesstrukturierung und Beschäfti-
gung.

•	 Halt und Sicherheit in einer flexiblen 
Angebotslandschaft geben dabei die für 
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jeden Besucher fest benannten Bezugsper-
sonen.

Dies ist umso wichtiger, da sich der gesund-
heitliche Zustand und damit auch die Fähigkei-
ten im Laufe des T-ENE Besuchs verändern.

Zu bereits vorhandenen Einschränkungen kom-
men altersbedingt 

•	 deutliche Einschränkungen der Mobilität 
•	 Abbauprozesse und Erkrankungen
•	 demenziellen Entwicklungen evtl. mit 

Weglaufgefährdung hinzu.

Diese machen, je nach Grad der Ausprägung, 
unterschiedliche therapeutische Zusatzangebo-
te notwendig, vor allem in Form von Einzelan-
geboten und Einzelbegleitung.

Damit wird auch deutlich, dass zunächst rüsti-
ge Besucher, welche direkt nach dem Erwerbs-
leben in die T-ENE kommen, im Lauf der Zeit 
einen stark veränderten Unterstützungsbedarf 
entwickeln.

Die Anleitung und Förderung der T-ENE-Besu-
cher erfolgt durch Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die für die Begleitung von Menschen mit 
Behinderung nach dem Erwerbsleben fachlich 
und persönlich geeignet sind. 

Sie benötigen, über sehr differenzierte kom-
munikativer Kompetenzen hinaus, weitere 
vielfältige Kenntnisse im Bereich der Assistenz, 
Begleitung und Pflege älterer Menschen, insbe-
sondere im Bereich der fähigkeitserhaltenden 
Beschäftigungsangebote und Biografiearbeit.  

Um diesem Bedarf gerecht werden zu können 
braucht es in Ergänzung zu der  pädagogischen 

Angebotslandschaft die passenden baulichen 
und Rahmenbedingungen.

Bisher waren die T-ENE Gruppen in den 
verschiedenen Gebäuden und Räumlichkeiten 
der Gesamteinrichtung verstreut. Dies führte 
zu erhöhtem organisatorischen Aufwand und 
reduzierten Synergien bei der Betreuung.

Mit der Schaffung des T-ENE-Neubaus wurden 
die räumlichen und ausstattungsmäßigen Rah-
menbedingungen realisiert, um ein bedürfniso-
rientiertes und tagesstrukturierendes Angebot 
analog der pädagogischen Zielsetzung bieten 
zu können. 

Bauliche Umsetzung der T-ENE 

13 T-ENE Plätze befinden sich im Förderstät-
ten-Gebäude über den Hof, in unmittelbarer 
Anbindung an dieses Gebäude. Dort finden 
spezielle Angebote für demenziell erkrankte 
Menschen statt. 

Die weiteren 32 Plätze befinden sich im  
T-ENE-Neubau.
Hierzu hat der Träger das benachbarte Anwesen 
in der Reymotusstraße in Holnstein erworben. 
Das alte Bestandsgebäude wurde abgerissen 
und durch den T-ENE-Neubau ersetzt. 

Die weitere Gestaltung der Außenanlagen 
wird die beiden T-ENE Bereiche verbinden und 
barrierefreie Garten- und Freiluftbereiche er-
möglichen, die in ihrer abschließenden fertigen 
Gestaltung auch die Anbindung des Hauptge-
bäudes einschließen wird.
Damit ist gewährleistet, dass die 
•	 T-ENE innerhalb der biografisch gewachse-

nen Lebenswelt der Besucher, die zum Teil 
seit ihrer Kindheit in Holnstein leben und 

arbeiten, liegt.  
•	 T-ENE auch in unmittelbarer Nähe zum 

Wohnort liegt, aber doch als eigenstän-
diger Ort erfahrbar ist und dadurch ein 
bewusst erlebbarer Wechsel der Örtlichkeit 
im Tagesablauf möglich wird.

•	 T-ENE barrierefrei, selbständig und zu Fuß 
erreichbar,  auf dem vertrauten Weg zum 
ehemaligen Arbeitsplatz liegt.

•	 T-ENE einen wirtschaftlichen Personalein-
satz und optimierte Versorgungslogistik 
(z.B. Küche und Fernwärme) ermöglicht

Struktur des Neubaus

Das errichtete, zweigeschossige Gebäude hat 
auf beiden Ebenen eine nahezu identische 
Raumaufteilung.  Beide Geschossebenen sind 
aufgrund der Hanglage des Grundstückes von 
außen barrierefrei zugänglich. 

Vier zentrale Angebotsräume: 	  
 
In dem Gebäude befinden sich auf jedem 
Stockwerk jeweils 2 Angebotsräume als Kern-
bereich, die für die meisten Aktivitäten genutzt 
werden können. In jedem Angebotsraum kön-
nen bis zu 8 Personen betreut werden. 
Hier treffen sich die Besucherinnen und Besu-
cher in der Gemeinschaft. Er bietet auch Platz, 
um  Mahlzeiten einzunehmen sowie Angebote 
in der Kleingruppe erleben zu können.  Diese 
zwei Angebotsräume auf einem Stockwerk 
können durch mobile Wände zu jeweils einem 
Raum zusammengeschlossen werden. Dadurch 
sind die Räume flexibel und an die unterschied-
lichen Belegungssituationen sowie Aktivitäten, 
z.B. für eine gemeinsame Feier, anpassbar. 	

Von hier aus ist über den Balkon im Erdge-
schoss und die Terrasse im Untergeschoss ein 
direkter Zugang nach außen möglich.
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Räume für Förderung, individuelle Angebote, 
Ruhe:

Damit dem einzelnen Besucher auch individu-
ell auf ihn zugeschnittene Angebote gemacht 
werden können stehen Räume zur Intensivbe-
treuung  zur Verfügung.
Diese dienen auch als Rückzugsräume für 
Personen, die erhöhten Ruhebedarf haben. 
Nahezu alle Besucher und Besucherinnen der 
T-ENE haben auch Einschränkungen im Bereich 
ihrer Mobilität oder körperlichen Ausdauer 
und sind daher auf gezielte Angebote zum 
Defizitausgleich angewiesen. Hierfür werden 
therapeutische Maßnahmen für Gymnastik und 
Ergotherapie, Kunsttherapie oder Werk- und 
Bastelarbeiten angeboten.
Somit gruppieren sich um die zentral gelege-
nen Angebotsräume pro Geschoss zwei Ru-
heräume und zwei Intensivbetreuungsräume. 	
Wir haben bei der Realisierung darauf geachtet, 
dass die Angebotsbereiche und die geschütz-
ten Bereiche, in denen Intensivbetreuung 
stattfinden kann oder Rückzugsmöglichkeiten 
bereitgehalten werden, so gestaltet sind, dass 
einerseits eine gewisse Intimsphäre entsteht, 
andererseits das Betreuungspersonal - mit 
geringem Aufwand - stets die Situation und die 
einzelnen Betreuten im Blick haben kann.  Dies 
ermöglicht ein entspannte Atmosphäre, da dem 
Einzelnen ein größerer Freiraum und Selbstän-
digkeit gewährt werden kann. Der Betreuer 
muss nicht immer „nachlaufen und kontrollie-
ren“, sondern kann durch geschickt gesetzte 
Durchblicke in den Räumen das Geschehen in 
der Gruppe, den Verkehrsflächen mit Eingangs-
bereich (Weglaufgefahr), Toilettenbereiche und 
auch Ruheraum aus der Distanz im Blick haben. 
Er muss nur im Bedarfsfall intervenieren. Somit 
können Ressourcen zielgerichteter für die för-
dernde Betreuung eingesetzt werden. 

Für die Besucher mit Ruhebedürfnis bietet 
dies einen Rückzugsraum von dem sie aber 
trotzdem eine gewisse Anbindung an das Ge-
meinschaftsgeschehen haben bzw. individuell 
steuern können.

Essen, ein zentrales Angebot im Tagesablauf

Erfahrungsgemäß haben die gemeinsamen 
Mahlzeiten und deren Vorbereitung  gerade 
bei Senioren eine zentrale Bedeutung in der 
Tagesgestaltung. Daher steht  im OG ein Raum 
für gemeinsame Mahlzeiten und deren Zube-
reitung durch die Besucher zur Verfügung. 

Die sonstigen Räume
 
Ergänzend kommen Flächen für Flure, Garde-
roben und Abstellmöglichkeiten für Rollstühle 
und Rollatoren, Sanitärräume, Materiallager, 
ein Pflegeraum mit Dusche  und Mitarbeiter-
Aufenthaltsraum hinzu.

Im EG ist ein  Büro für den Fachdienst und ein 
Entspannungsraum  sowie die  Haustechnik 
vorgesehen. Im OG findet das Büro der Be-
reichsleitung Platz. 

So entstand ein nutzungsoptimiertes Gebäu-
de an einem schwierigem Standort. Es wurde 
jedoch in schöner und wertiger Weise erstellt. 

Für Regens Wagner Holnstein ist damit wirklich 
ein besonderes Projekt umgesetzt worden. Auf 
dem Weg dahin gab es auch Besonderheiten. 

Der erste Aspekt hängt zusammen mit dem 
besonderen Standort der T-ENE 

Nachdem die T-ENE einen echten zweiten 
Lebensbereich außerhalb des Wohnens bieten 

soll und trotzdem nahe zu den Wohnangebo-
ten in Holnstein liegen muss, war leider hier 
in Holnstein kein anderer Standort möglich. 
Damit mussten wir uns den Herausforderungen 
stellen, die sich aus der starken Hanglage, den 
Anforderungen der Barrieregerechtigkeit und 
dem schwierigen Baugrund ergeben haben. 
Zusammen mit den besonderen pädagogischen 
Erfordernissen führte dies zu einem Kostenvo-
lumen von rund 2,8 Mio €, für das es galt, eine 
Finanzierung zu sichern. 

Die Finanzierung dieser Baukosten wurde über 
das für die T-ENE neu geschaffene investive 
Förderverfahren des Freistaates Bayern er-
möglicht. Erstmalig und bisher einmalig in der 
Oberpfalz kam dieses bei unserem Projekt zur 
Anwendung. 

So hat der Freistaat Bayern über die Regierung 
der Oberpfalz rund 1,5 Millionen Euro zur 
Finanzierung beigetragen. 

Vom Bezirk Oberpfalz wurden 251.000 Euro zur 

Verfügung gestellt. 

Die Aktion Mensch war mit 110.000 Euro betei-
ligt und die Regens-Wagner-Stiftung Holnstein 
selbst hat rund 900.000 € geschultert. 

Nur durch die Bereitstellung dieser beispielhaf-
ten Finanzierung war es möglich die T-ENE zu 
bauen. Allen Zuschussgebern sind wir – auch 
im Namen der begleiteten Menschen - sehr, 
sehr dankbar. Dies gilt auch für die Übernah-
me der laufenden Kosten, die überwiegend 
vom Bezirk Oberpfalz aufgebracht werden. 
Das finanzielle Engagement bringt wirklich 
gesellschaftliche Solidarität zum Ausdruck, 
Menschen mit Behinderung einen sinnerfüllten 
Ruhestand zu ermöglichen. 
 
Die zweite hervorzuhebende Besonderheit 
bei der Projektumsetzung ist das vorbildhaf-
te Zusammenwirken aller Beteiligten. 

Sie ermöglichte eine sehr rasche und zielge-
richtete Umsetzung des Vorhabens.
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9 Auszubildende erhielten ihre Zeugnisse

Bedenkt man, dass das 
Projekt erst im Jahr 2012 
auf den Abstimmungs-
weg im Zuschussver-
fahren gebracht worden 
ist, das Baurecht noch 
geschaffen werden 
musste und im Bauab-
lauf unterschiedlichste 
Schwierigkeiten zu be-
wältigen waren, so wird 
deutlich, welche Aufgabe 
hier gemeinschaftlich 

bewältigt worden ist. 
Nur durch das konstruktive Zusammenwirken 
aller Beteiligten war dies möglich. 

Wer waren die Beteiligten? 

Für den Bezirk Oberpfalz war Herr Geitz unser 
Ansprechpartner. Für die Begleitung im För-
derverfahren bei der Regierung der Oberpfalz 
war Herrn Ahles, Frau Zech und Herrn Kaniss 
zuständig.
Beteiligt war ganz wesentlich auch die Baube-
hörden der Stadt Berching, insbesondere Herr 
Strobel, sowie das Landratsamt Neumarkt mit 
Herrn Bruckschlögl. 

An der Erstellung der Bauten waren insbeson-
dere die Architekten und Fachprojektanten von 
9 Büros ideenreich beteiligt. Hier nenne ich 
stellvertretend das Architekturbüro Haindl und 
Kollegen mit den leitenden Planern Herr Scholz 
und Frau Abt sowie das Ingenieurbüro Seibold.

Darüber hinaus haben rund 30 Firmen ihre 
Arbeiten i. d. Regel fachkundig, zuverlässig und 
allesamt unfallfrei ausgeführt. 
Bei Regens Wagner waren insbesondere betei-

ligt Herr Witte, der als früherer Gesamtleiter 
das Projekt mit auf den Weg brachte, sowie 
Herr Theil als dessen  Nachfolger gemeinsam 
mit vielen weiteren Mitwirkenden in Holnstein 
und der Bauabteilung mit Herrn Schamberger 
in Dillingen. 

Danke Ihnen allen. Durch Ihr gemeinsames 
Handeln ist ein Ort entstanden, an dem man 
gut alt werden kann. 
Ihnen, liebe Seniorinnen und Senioren wünsche 
ich jetzt, genau diese Erfahrung.
Mögen Sie in Ihrer Heimatregion in und um 
Holnstein in diesem Gebäude Gemeinschaft 
erfahren, Freude an gewohnten und neuen 
Aktivitäten, am Ausruhen und an Außenaktivi-
täten. 
Gestalten Sie sich hier ihren Ort, zu dem Sie 
gerne gehen und der Ihnen Freude bereitet.

Mein Dank gilt an dieser Stelle allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der T-ENE.
Sie haben die Bauphase stets konstruktiv 
begleitet und ermöglicht, dass der Umzug 
vorbildlich geklappt hat.

Mein besonderer Dank gilt der bisherigen 
Teamleitung Frau Winter und dem bisherigen 
Bereichsleiter, Herrn Famulla für die Erarbei-
tung unseres angebotsorientierten Konzepts, 
das wir im gleichen Zug entwickelt und einge-
führt haben.
Ich wünsche ihnen und allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie Besucherinnen und 
Besuchern eine gute Zeit in unserer „Austrags-
stube“.

Möge der Segen Gottes für Sie spürbar werden.

Text: Rede zur feierlichen Segnung von Herrn 
Gerhard Reile und Herrn Richard Theil

Die Abschlusschüler freuten sich zusammen 
mit ihrem Praxisbetreuer Florian Karl (3. von 
links)
Neun Schülerinnen und Schüler der Fachschu-
len für Heilerziehungspflege und Heilerzie-
hungspflegehilfe Lauterhofen und Ebenried 
erhielten ihre Abschlusszeugnisse. Fünf von 
ihnen besuchten die Fachschule in Lauterhofen 
und wurden am Freitag, den 24. Juli 2015 
verabschiedet.
Zu Beginn der Feier gestalteten die Abschluss-
schüler einen gemeinsamen Gottesdienst 
zusammen mit Herrn Pfarrer Gerhard Ehrl. Da-
nach ging es zur weltlichen Feier in den großen 
Saal. Clown Prof. Dr. Fritz´l Fußtaps alias Frank 
Langer brachte die Gäste immer wieder zum 
Lachen. Er selbst unterrichtete bis vor kurzem 
an der Fachschule.
Herr Andreas Fersch, Gesamtleiter von Re-
gens Wagner Lauterhofen betonte in seinem 
Grußwort die anstehenden Herausforderungen, 
welche den frisch gebackenen HEP´s und HEP-
H´s jetzt bevorstehen. Sie aber jetzt „Profis“ 
sind und das Rüstzeug erworben haben, um 
zusammen mit den Menschen mit Behinde-

rungen Lösungen zu finden, damit diese ein 
selbstbestimmtes Leben führen können.
Weitere Grußworte wurden vom stellvertreten-
den Landrat, Herr Helmut Himmler, Herrn Horst 
Meier, (Schulleiter der Fachschule) und dem 1. 
Bürgermeister von Lauterhofen, Herr Ludwig 
Lang gesprochen. Alle würdigten die großar-
tigen Leistungen der Schüler und wünschten 
ihnen viel Erfolg in ihrem weiteren Berufsleben.
Besonders hervorzuheben sind natürlich die 
von den Schülern gestalteten Rückblicke und 
musikalischen Einlagen, welche die Feier zu 
etwas Besonderem werden ließen. Leider wird 
auch eine Lehrkraft die Schule verlassen. Frau 
Angelika Günther wird in Zukunft in ihrer 
Heimatstadt Nürnberg an der Fachakademie 
für Sozialpädagogik wirken. Zum Schluss 
konnte man sich noch am Buffet bedienen und 
gemeinsam mit Schülern und Lehrkräften die 
vergangenen Jahre revue passieren lassen.
Regens Wagner Holnstein wünscht allen 
Absolventinnen und Absolventen viel Erfolg 
als Heilerziehungspfleger und Heilerziehungs-
pflegehelfer. Wir freuen uns sehr mit allen in 
Zukunft zusammen arbeiten zu dürfen!
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44 neue Mitarbeiter am Einführungstag

Innerhalb des letzten Jahres konnte Regens 
Wagner Holnstein wieder zahlreiche neue 
Mitarbeiter für den Dienst am Menschen mit 
Behinderung gewinnen. 
Sieben junge Auszubildende machen sich jetzt 
zudem auf den Weg, den Beruf der Heilerzie-
hungspflege bzw. der Heilerziehungspflegehilfe 
zu erlernen. Es wird der letzte Jahrgang sein, 
der in der Fachschule in Lauterhofen unterrich-
tet wird. Ab September 2016 kann der Neubau 
in Neumarkt bezogen werden. 
Aber auch Teilnehmer des Freiwilligen Sozia-
len Jahres haben sich entschieden ihr Orien-
tierungsjahr bei Regens Wagner Holnstein 
abzuleisten. Mittlerweile sind damit über 
400 Menschen bei Regens Wagner Holnstein 
angestellt.
Seit einigen Jahren ist es Tradition die neuen 
Mitarbeiter in Form eines Einführungstages 
zu begrüßen. Dieser fand am Donnerstag, den 

10.9.15 statt. 
Zu Beginn stellte Herr Theil, der Gesamtleiter 
von Regens Wagner Holnstein, das aktuali-
sierte Leitbild vor. Assistenz und Inklusion sind 
Gedanken, die jetzt ihren Platz darin gefunden 
haben. Es beinhaltet des Weiteren wichtige 
Grundsätze, die für unsere Arbeit mit den Men-
schen unabdingbar sind.

Im Anschluss wurden die neuen Mitarbeiter 
in der hauseigenen Kapelle vom religiösen 
Arbeitskreis mit einer kurzen Andacht emp-
fangen. Danach gab es eine Führung durch die 
Einrichtung, in der auch noch der ein oder an-
dere historische Aspekt der Einrichtung erklärt 
wurde. Abgerundet wurde die Veranstaltung 
mit einem gemeinsamen Mittagessen. 
Wir wünschen allen Mitarbeitern einen guten 
Start und freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit!

Die Seele baumeln lassen…

Wunderschöne Tage zusammen mit Kollegin-
nen und Kollegen gönnten sich 20 Mitarbeiter 
aus allen Bereichen.
Sie tankten Kraft für die Seele in Kaltern in 
Südtirol.
Bekanntermaßen zeigt sich das Wetter von der 
besten Seite, wenn Engel reisen.
Wohl umsorgt in einem Hotel der Südtiroler 
Lebenshilfe konnten die Tage mit spirituellen 
Impulsen auf dem Jesusweg in der Nähe von 
Meran gefüllt werden. Die Wanderungen z.B. 
um den Kalterer See halfen sich wertvolle Ge-
danken zum Thema „Achtsamkeit“ zu machen.

Viel Wissenswertes erfuhr man über den Wein-
anbau und die Kelterei bei einer fachkundigen 
Führung durch die Winzereigenossenschaft, bei 
der natürlich auch die Weinprobe anschließend 
nicht fehlen durfte.
Herzerfrischend auch der Anblick des Kal-
terer Sees und der Landschaft aus der Sicht 
des Mendelpasses, zu dem man mit einer der 

ältesten und längsten Zahnradbahnen Europas 
hochfuhr. 
Für alle waren es wirkliche Wohlfühltage, bei 
denen man und frau sich über die Bereichs-
grenzen hinweg kennen lernen und wirklich 
Kraft für den Alltag gewinnen konnten.
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Wir trauern um...

Im Gedenken an Walter Boßle – einem 
Freund des Hauses und ehrenamtlicher 
Mitarbeiter

Schon seit vielen Jahren gestaltete Walter aus 
Hemau mit seinem musikalischen Talent und 
als Clown Chicco vielerlei Gottesdienste und 
Feste mit.
Auch bei der großen 200-Jahr-Feier von Re-
gens Wagner in Dillingen erfreute er die Men-
schen mit seinen Späßen und seiner positiven 
freudigen Lebensart. 
Erst beim letzten Rosenmontagsball gab er 
mit seinem Schlagzeug der Musik die richtige 
Würze. Er war ein Tausendsassa, der mit seinen 
Talenten für die Menschen da war und sie zum 
Lachen brachte.
Mit nun 70 Jahren und noch voller Pläne wurde 
er nun völlig überraschend am Dienstag den 
22. März 2016 aus dem irdischen Leben in Got-
tes Herrlichkeit geholt. Wir wollen ihm für alles 
Dasein  - für seine Lebensfreude und für sein 
Lachen ein großes „Vergelt´s Gott!“  sagen. 

Wir werden ihn sehr vermissen.
Seine Umwelt ist ärmer geworden durch seinen 
Tod - und sie ist noch viel reicher geworden 
durch seine Freude und sein Lachen - beten wir 
für ihn.

„Wer Gott im Herzen trägt, der hat nicht 
weit zu ihm!“   (Johann Evangelist Wagner)

In der Gewissheit um die Nähe Gottes sagen 
wir ein tiefes „Vergelte es ihm Gott!“
Herrn Dr. Josef Zrenner.

Über 27 Jahre war er als unser Hausarzt sowie 
als geschätzter und  guter Freund für die 
Menschen in unserer Einrichtung da.

Bezeichnend dafür stand er lange Jahre en-
gagiert bis 2011 dem „Verein der Freunde und 
Förderer für Menschen mit Behinderung“ als 
Vorsitzender vor und nahm sich mit liebevoller 
Fürsorge der Bedürfnisse der Menschen an.
 
Im Namen der Bewohnerinnen und Bewohner
und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 
Regens Wagner Holnstein und des Vereins 
der Freunde und Förderer von Menschen mit 
Behinderung

Richard Theil, Gesamtleiter

Bei der Weihnachtsfeier 2015 gab es wieder 
viele Ehrungen. 
So wurden für 30 Jahre Betriebszugehörigkeit 
folgende Mitarbeiter geehrt: Petra Sellmeyer 
und Siglinde Hoidn. Als Anerkennung für 25 
Dienstjahre bzw. 25 Jahre Regens Wagner gab 
es ein Geschenk für Otto Scherübl, David Bog-
ner, Petra Vögele, Birgit Weiser, Elisabeth Iberle, 
Klaus König und Tanja Weigl.

Ein Geschenk für 20 Jahre bei 
Regens Wagner bekamen überreicht: Genoveva 
Brandl, Michael Geiler, Stilla Herrler, Gertraud 
Jakobs, Maria Karl, Rgina König, Elisabeth Lerzer 
und Stilla Pickl.

Vor 15 Jahren wurden bei Regens Wagner 
angestellt: Claudia Billner, Stilla Bogner, Maria 
Diepold, Annette Franke, Nathalie Meier, Marina 
Rehm, Stilla Kreszenz Rehm, Otto Scherübl, 

Katrin Schmid, Elisabeth Schneider, Rosa Seitz, 
Katrin Sothmann, Theresia Vögerl, Roswitha 
Waffler, Stilla Waffler, Ingrid Weidinger, Renate 
Wolfsteiner, Helga Zander, Irmgard Ziegaus und 
Ingrid Zoch.

Auf zehn Jahre Mitarbeit bei Regens Wagner 
blicken zurück: Helga Köbl, Johann Schlierf, 
Brigitte Wolfrum und Lisa-Marie Wolfsteiner. 

In den Ruhestand wurden verabschiedet: 
Sieglinde Simon, Ernestine Frey, Franziska 
Weber und Gertraud Kugler.

Auf diesem Weg möchten wir uns nochmals 
bedanken für die geleisteten Dienste und 
wünschen den Geehrten noch alles Gute für die 
Zukunft!

Viele Ehrungen bei der Weihnachtsfeier



16 17

„Netzwerk Autismus“ startet mit  
Außensprechstunde in Neumarkt

Bereits im Vorfeld waren wir über die große 
Resonanz und zahlreichen Anmeldungen sehr 
positiv überrascht, denn dies zeigte uns, wie 
groß das Interesse an unserer Arbeit und dem 
Thema ASS auch oder gerade im Neumarkter
Raum ist. Und: Motivierte und aufmerksame 
Besucher sind für eine solche Veranstaltung die 
Grundlage!
Es handelte sich bei der Aufaktveranstaltung 
um eine Kooperationsveranstaltung mit den 
Offenen Hilfen Regens Wagner Neumarkt & 
Regens Wagner Lauterhofen.

Bild: Herr Andreas Fersch, Gesamtleitung von 
Regens Wagner Lauterhofen

Unser herzlichster Dank gebührt daher im 
Besonderen Frau Gudrun Faltus und Frau Gab-
riele Skalet, die uns in unserem Vorhaben sehr 
unterstützt und dadurch entscheidend zum 
Gelingen beigetragen haben.

Die Ausgestaltung des Programms durch kom-
petente und engagierte Redner haben wir als 
vollen Erfolg wahrgenommen.
Da sich sowohl Fachleute als auch Betroffene 
zur Verfügung gestellt haben, ist es gelungen, 
einen eindrucksvollen und von verschiedensten 
Seiten aus beleuchteten Einblick in das viel-
schichtige Thema der ASS zu geben. 
Besonders erwähnen möchten wir zum einen 
Herrn Deppisch, der die Zuhörer am Leben 
seines mittlerweile erwachsenen Sohnes mit 
Asperger-Autismus teilhaben ließ. 

Bild: Herr Deppisch

Auch Herr Hubert Stiegler, ein Bewohner von 
Regens Wagner Lauterhofen und nicht spre-
chender Autist , berichtete via Lightwriter aus 
seinem Leben und beantwortete Fragen.

Unseren aufrichtigen Dank für Ihre Offenheit!

Besonders charmant präsentierte sich die 
Trommelgruppe des HPZs der Lebenshilfe 
Neumarkt, die durch rhythmische Einlagen zwi-
schen den Vorträgen für Auflockerung sorgte. 
So wurden wir zum Beispiel in einem Trommel-

stück auf humorvolle Weise mit auf eine Safari 
genommen und sind dabei zahlreichen Tieren 
begegnet.
Ein herzliches Dankeschön allen Schülern und 
Herr Florian Bestle, ihrem Lehrer.

Nach einer Stärkung am leckeren Buffet konnte 
man sich der Eröffnung der Kunstausstellung 
„So sehe ich meine Welt“ widmen, die die Viel-
zahl an gewonnenen Informationen über ASS 
bildlich untermalte. Durch die optische Wir-
kung der verschiedensten Farben und Formen, 
konnte sich der Betrachter in die Weltsicht 
eines von Autismus betroffenen Menschen 
einführen lassen. 

Bild: „Licht in die Welt“ von Rupert Stiegler.

Last but not least danken wir dem Landratsamt 
Neumarkt sehr herzlich dafür, dass es uns Aula 
& Foyer zur Verfügung gestellt hat. Unserer be-
sonderer Dank gilt dabei dem Hausherrn Herrn 
Willibald Gailler, unserem Schirmherrn, den 
Mitarbeiterinnen Frau Springs und Frau Märtel, 
mit denen im Vorfeld eine Fülle an Fragen
geklärt wurden sowie Herrn Seitz, der vortreff-
lich Aula & Foyer bestückte. 

(v.l. Hr. Hartmann, Hr. Fersch, Hr. Theil, 
Hr. Gailler, Fr. Vogel, Fr. Steuernagel, Hr. 
Krug, Fr. Deppisch, Fr. Heßlinger)

Wir haben uns sehr willkommen gefühlt!
In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, 
dass die erste Außensprechstunde in Neumarkt 
bereits in den Räumen
der Offenen Hilfen Regens-Wagner (Frie-
densstraße 33) stattgefunden hat. Auch dort 
wurden wir äußerst herzlich
empfangen. Die zukünftigen Außensprech-
stunden in Neumarkt finden einmal im Quartal 
statt und werden durch unseren Newsletter im 
Voraus bekannt gegeben. Um Anmeldung wird 
wie gewohnt gebeten.

Text: Michaela Degenhart & Daniela Hummel

Informationen über das 
Netzwerk Autismus
Das Netzwerk Autismus bietet Hilfen und 
Lebensbegleitung für Betroffene an. 
Regens Wagner Holnstein ist Gesellschaf-
ter der GmbH „Netzwerk Autismus Nieder-
bayern Oberpfalz“. 
Das Netzwerk Autismus ist eine Bera-
tungs-, Kontakt- und Koordinierungsstelle 
rund um das Thema Autismus. Es bietet 
eine umfassende, bedarfsgerechte und 
kompetente Beratung und Unterstützung 
von Betroffenen, Eltern und Angehörigen 
an.

Die Service- und Anlaufstelle unterstützt 
bei Fragen zur medizinischen, psycholo-
gischen und pädagogischen Versorgung 
von Menschen mit Autismus, hilft bei 
sozialrechtlichen Problemen und bei Abklä-
rung des Behinderungsbildes. Bei Bedarf 
vermittelt sie an erfahrene Experten, Ein-
richtungen und Fachkliniken. Das Netzwerk 
Autismus Bayern umfasst in Bayern vier 
Beratungsstellen.

Geleitet wird die Beratungsstelle für 
die Oberpfalz in Regensburg von 
Janka Steuernagel und Heike Vogel. 
In den Räumen des Zentrums finden 
regelmäßig Treffen von Selbsthil-
fegruppen statt sowie Vorträge, 
Schulungen und Fortbildungen zum 
Thema Autismus. Die Beratungsan-
gebote sind kostenfrei. 

Das Autismus-Zentrum Oberpfalz 
befindet sich in der Grasgsasse 12, 
93047 Regensburg. 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag von 9 bis 
15 Uhr, 
Fon: 0941 / 595799-81
Fax: 0941 / 595799-84
E-Mail: opf@netzwerk-autismus.eu 

Weitere Informationen: 
www.nano-regensburg.de.
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Helfen macht Freu(n)de! Helfen kann jeder!

Helfen macht Freu(n)de! Helfen kann jeder! 
Das ist das Motto des neuen Faltblattes.

Was macht der Verein konkret?

Seit dem Jahr 2000 unterstützen mehr als 100 
Mitglieder Menschen mit Behinderung, die von 
Regens Wagner Holnstein betreut werden.
Wir leisten gezielt dort finanzielle Hilfe, wo 
Unterstützung notwendig ist und Eigenmittel 
nicht vorhanden oder Finanzmittel nicht ander-
weitig zu beschaffen sind.

Wir helfen...

wenn der Mensch mit Behinderung 
medizinische Hilfsmittel benötigt

wenn Fahrtkosten nicht vom Bezirk 
übernommen werden

wenn Medikamente selbst bezahlt 
werden müssen

Wenn Ausflüge oder andere  
Maßnahmen aus therapeutischen Gründen 
angezeigt sind.

 
Bitte bedenken Sie, dass viele Bewohner 

von Regens Wagner Holnstein nur ein 

geringes Taschengeld zur freien Verfügung 

haben.

Wie können Sie helfen?

durch Spenden
durch eine Mitgliedschaft im Verein
durch Weitergabe von Informatio		

	 nen über diesen Verein an Freunde 		
	 und Bekannte

durch ehrenamtliche Mitarbeit

Da wir ausschließlich gemeinnützige und 
mildtätige Zwecke verfolgen und das auch vom 
Finanzamt anerkannt ist, sind wir berechtigt  
steuerwirksame Spendenquittungen zu erteilen.

Werden auch Sie ein Freund und Helfer für 
Menschen mit Behinderung!

Ihre Fragen beantworten wir gerne telefonisch 
und per Mail.

Ihr Vorsitzender 
Ditmar Schimanski

Mail	 rw-holnstein@regens-wagner.de
Telefon	 0 84 60 18-0

Gänsehautfeeling beim Benefizkonzert 

Open Air Konzert mit dem Symphonischen 
Blasorchester Beilngries

Am 26. Juni 2015 fand zum ersten Mal in der 
Geschichte von Regens Wagner Holnstein ein 
Benefiz Open Air Konzert statt.

Das Konzert wurde vom Verein Freunde und 
Fördererer von Menschen mit Behinderung e. V. 
veranstaltet.

Viel Applaus gab es für das bunt gemischte 
Musikprogramm und für die hervorragenden 
Musiker des symphonischen Blasorchester 
Beilngries. Dieses steht unter der Leitung von 
Hans Haas. 
Ditmar Schimanski, Vorsitzender des Vereis 
„Freunde und Förderer von Menschen mit 
Behinderung“ bedankte sich herzlich bei allen 

Musikern, die ohne Gage spielten, und bei den 
Zuhörern, die für die Arbeit des Vereins eine 
Spende gaben. 

Für jeden Musikgeschmack war etwas dabei. 
Für den Vorsitzenden des Fördervereins war es 
„Gänsehautfeeling“ in einer Mitsommernacht. 

Diese Jahr wird es eine zweite Auflage geben. 
Am 15. Juli 2016 wird ab 19 Uhr das 
Symphonische Blasorchester Berching bei uns 
zu Gast sein. 

Wir freuen uns auf zahlreiche Gäste, 
schönes Wetter und tolle Musik!
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Großer Dekanatstag in Freystadt 

„So bunt ist Kirche!“ lautet das Moto des dies-
jährigen großen Dekanatstages in 
Freystadt. 
Am Sonntag dem 27.9.15 waren alle einge-
laden die Angebote der verschiedenen Insti-
tutionen des Dekanats kennenzulernen und 
natürlich auch mitzumachen. 

Auch wir waren mit dem Thema „Religiöses Le-
ben bei Regens Wagner Holnstein“ und „Regens 
Wagner als kirchlicher Arbeitgeber“ vertreten.
Viele Besucher schauten bei unserem bunten 
Stand vorbei und informierten sich über das 
religiöse Leben bei Regens Wagner Holnstein. 
Vor allem die Kinder hatten eine große Freude 
daran Buttons mit unserem Jahresmotto zu 
produzieren oder mit einer Korken-Armbrust 
die Dosen abzuräumen. 

Aber nicht nur diese. Hin und wieder traute 
sich auch ein Erwachsener ran, wie man am 
Beispiel des evangelischen Dekans Dr. Norbert 
Dennerlein sehen kann (siehe Bild unten).

Insgesamt war die Veranstaltung sehr gelungen 
und wir hoffen, dass wir mit unserem Auftritt 
die religiöse Arbeit bei Regens Wagner Holn-
stein gut präsentieren konnten.

5. Sozialer Weihnachtsmarkt der Audi AG

Vier Tage lang präsentierten sich 28 soziale 

Einrichtungen auf dem Sozialen Weihnachtsmarkt 

der AUDI AG. Dieses Jahr betrieben Regens 

Wagner Holnstein und Regens Wagner 

Lauterhofen das erste Mal einen Stand gemein-

sam. 

Zusammen wurden ausschließlich Produkte ver-

kauft, die von Menschen mit Behinderung in den 

beiden Regionalen Zentren hergestellt wurden.

Regens Wagner Lauterhofen legte seinen 
Schwerpunkt auf den Verkauf von Lebkuchen, 
Holzscheitfiguren und selbstgestrickten Socken. 
Bei Regens Wagner Holnstein hingegen ver-
kauften sich Filzprodukte, Insektenhotels und 
Liköre besonders gut. Auch die verschiedenste 
Marmeladen und Konfitüren fanden ihren 
Absatz.

Ein großes Dankeschön auch an die AUDI AG, 
welche die Organisation übernahm, Werbung 
machte und die Stände zur Verfügung stellte. 
Auch das Rahmenprogramm mit weihnacht-
licher Live-Blasmusik, Kinderprogramm und 
kulinarischen Angeboten konnte sich sehen 
lassen.
Der Erlös von insgesamt 872,50 € geht zu 
100% direkt an die Menschen, welche die 
Produkte erstellt haben. 
Vielen Dank an die Menschen mit Behinderung, 
welche die Produkte produziert haben. 
Großes Dankeschön auch an die Mitarbeiter, die 
dabei unterstützt und auch beim Verkauf tätig 
waren! 
Der nächste soziale Weihnachtsmarkt wird 
2017 stattfinden. Wir freuen uns darauf!
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Fort- und Weiterbildung  –  ein wichtiger 
Bestandteil von Regens Wagner Holnstein

Entwicklungen im Bereich der Förderstätte

Wer offen ist für Neues und flexibel für Ver-
änderungen, der lernt sein ganzes Leben lang 
immer wieder etwas dazu.
Das gilt für alle Bereiche des Lebens. 
Im Berufsleben ist es darüber hinaus sehr wich-
tig gezielt dazu zu lernen und sein Erfahrungs-
feld  zu erweitern.
In diesem Zusammenhang legen wir bei Regens 
Wagner sehr viel Wert auf Fort-und Weiterbil-
dung.
In Holnstein gibt es bereits seit mehreren Jah-
ren ein internes Fortbildungsangebot, das von 
Jahr zu Jahr umfangreicher wird.
Im Rahmen der neuen Gestaltungsrichtlinien 
wurde für das Jahr 2016 das Fortbildungspro-
gramm auch nach diesen gestaltet.

Im Jahr 2015 wurden bei Regens Wagner Holn-
stein 28 Fortbildungen angeboten, die von weit 
über 400 Teilnehmern genutzt wurden.

Bis aus Israel kamen die Referenten.
Herr Moti Arbel aus Tel Aviv kommt bereits seit 
über fünf Jahren nach Holstein um die Mitar-
beiter  mit defensiven Techniken, auch für den 
Umgang mit verhaltensauffälligen Bewohner, 
fit zu machen.

Neben dem umfangreichen Fortbildungspro-
gramm finden regelmäßige Belehrungen, Infor-
mationen, Coachings und Supervisionen statt.
Aber wir wären schlecht beraten, würden wir 

nur „im eigenen Saft schmoren“.
Natürlich besuchen Mitarbeiter auch Fort-
bildungen außerhalb von Regens Wagner 
Holnstein.

Zentrale Fortbildungen in Dillingen stellen 
dabei den wichtigsten Teil dar.
Im Jahr 2015 nahmen 94 Mitarbeiter an 
Fortbildung außerhalb von Regens Wagner 
Holnstein teil.
Hierbei handelte es sich um 
•	 41 eintägige,
•	 36 zweitägige und 
•	 16 drei- und mehrtägige Fortbildungen.

Text: Hubert Speck

Fortbildungsprogramm 
Regionale Seminar- und Kursangebote 2016

Regens Wagner
Holnstein

... ich finde meinen Weg

Zahlreiche Sanierungsarbeiten im Bereich des 
Förderstättengebäudes stehen in der Zukunft 
an. 
So entsprechen z.B. die Toiletten nicht mehr 
den Anforderungen, um Menschen mit er-
höhtem Pflegeaufwand, dort gut zu begleiten. 
Darüber hinaus wird auf jeder Ebene auch ein 
Pflegebad mit Dusche installiert. In diesem 
Zuge werden auch alle Leitungen und Rohre 
erneuert. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist der Brand-
schutz, der ebenfalls an das Gebäude angepasst 
und erneuert wird. 
 
Des Weiteren wird der ehemalige TENE3-Raum 
im Untergeschoss so ausgebaut, dass die T-ENE 
1 (jetzt noch im EG), nach der Sanierung ins 
Untergeschoss ziehen kann. Dazu wird der 
Vorraum der ehemaligen T-ENE 3 ebenfalls 
winterfest gemacht. Der Softplayraum wird 
ebenfalls baulich verändert. Ziel ist, dass die 
T-ENE 1 einen direkten Zugang aus ihrem Raum 
in einen Teil des Softplayraums hat. Dieser wird 

dann zum Ruhe- und Rückzugsraum umge-
baut. 
 
Der jetzige T-ENE 1-Raum steht dann der 
FS zur Verfügung. Nach der Sanierung wird 
generell geschaut, wie und in welcher Form 
die Räume genutzt werden und wie man die 
Räume, auch im Verhältnis ihrer Größe optimal 
ausnutzt.  
 
Der Garten hinter dem FS-Gebäude wird ein 
großes Projekt, damit dort ein Lebensraum 
entsteht, der für alle Betreuten der Einrichtung 
ein mehr an Lebensqualität bringt.

Text: Christian Famulla 
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Neues Energiekonzept

Regens Wagner Holnstein setzt bei seiner 
Energieversorgung auf regenerative Energie-
träger und Reduzierung des CO 2 Ausstoßes

Regens Wagner setzte in den 1990er Jahren 
mit sogenannten Blockheizkraftwerken auf eine 
damals innovative Technik bei der Versorgung 
mit Strom und Wärme für die zentralen Gebäu-
de in Holnstein.

Dieses Konzept hat sich bis zum heutigen Tag 
bewährt, da die beiden Motoren die mit Öl 
betreiben werden den gesamten Strombedarf 
der zentralen Gebäude decken. Die entstehende 
Abwärme wird für die Heizung der Gebäude 
genutzt. Zusätzlich bestehen weitere Ölheizun-
gen, die die notwendige Restwärme erzeugen.
Da  die Technik der Blockheizkraftwerke mitt-
lerweile ihre maximale Lebensdauer erreicht 
hat, wurde bereits im Jahr 2014 begonnen, in 
Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro Brüh-
ning und Zehetmayr ein neues Energiekonzept 
zu erarbeiten.

Dabei war es den Verantwortlichen von Regens 
Wagner wichtig, dass zukünftig soweit wie 
möglich auf fossilen Brennstoff wie Kohle, 

Erdöl oder Gas verzichtet werden soll und re-
generative Energieträger zum Einsatz kommen. 
Damit einher gehend sollte der CO 2 Ausstoß 
deutlich gesenkt werden.

Nachdem eine Vielzahl von theoretisch denk-
baren Lösungen geprüft waren, stellte sich eine 
Lösung als bester und umsetzbarer Weg heraus.
Zukünftig werden die zentralen Gebäude in 
Holnstein durch eine Ergänzung der bereits 
bestehenden Photovoltaik Anlage mit Strom 
versorgt. Wenn dieser selbst produzierte Strom 
nicht ausreicht, wird der weitere Bedarf über 
das öffentliche Stromnetz gesichert. Dabei 
kann am Strommarkt sogenannter Öko-Strom 
z.B. aus Wasserkraft, Wind- oder Sonnenener-
gie eingekauft werden.

Die benötigte Heizenergie wird zukünftig durch 
eine Holzpellet Heizung geliefert, welche die 
nötige Grundlast – was im regulären Betrieb als 
Dauerbedarf anfällt- abdeckt. Die sogenannte 
Spitzenlast – Bedarf, der nur gelegentlich in 
dieser Höhe erforderlich ist- wird über eine 
Ölheizung sichergestellt. Dazu wird das beste-
hende System der Ölheizung renoviert und mit 
aktueller Technik im Verbrauch optimiert.
Diese Maßnahmen führen dazu, dass mit einem 
CO 2 Ausstoß von nur mehr 181,3 Tonnen pro 
Jahr zu rechnen ist. Im Vergleich hierzu liegt 
der Ausstoß an CO 2 aufgrund des Heizölver-
brauchs im Bereich unseres Wohnheims im 
Jahr 2015 bei rund 1.100 Tonnen.
Die dazu nötigen Umbaumaßnahmen werden 
in 2016 beginnen und aller Voraussicht nach in 
nächsten Jahr abgeschlossen.

Damit wird die Energieversorgung von Regens 
Wagner Holnstein im Sinne unseres Leitbildes, 
umweltgerecht, wirtschaftlich und nachhaltig 
für die Zukunft fit gemacht.

Beirat an der Einrichtung wurde neu gewählt

Am 3. Juni 2016 wurde erneut der Beirat an der 
Einrichtung gewählt. Hier eine kurze Beschrei-
bung seiner Funktion.

Für Menschen mit Behinderungen spielen 
Elternhaus, Familie und andere Bezugsperso-
nen bei der Entwicklung und Förderung eine 
wichtige Rolle. Diese Beziehungen sollen enger 
verflochten werden mit der Verantwortung, die 
die jeweilige Regens-Wagner-Einrichtung für 
die ihr anvertrauten Menschen übernommen 
hat. Der „Beirat an der Einrichtung“ soll als Bin-
deglied zu gesetzlichen Vertretern und Eltern 
einerseits und Regens Wagner Holnstein ande-
rerseits vertrauensvolle Beziehungen schaffen 
und stärken. Ziel ist es, aus dem gemeinsamen 
Interesse heraus den Anliegen der Menschen 
mit Behinderung in guter Zusammenarbeit 
gerecht zu werden. 
Der „Beirat an der Einrichtung“ ist tätig neben 
dem Heimbeirat und dem Werkstattrat. Das 
Aufgabenfeld des Beirates an der Einrichtung 
umfasst die Beziehungen zu allen Bereichen 
von Regens Wagner Holnstein. 

Foto des frisch gewählten Beirats 
an der Einrichtung:

Von links: 
Michael Grunenberg 
(Vorsitzender),
Ewald Nutz,
Wunibald Sellerer,
Vera Schimanski,
Hermann-Josef Emonds 
(Stellvertr. Vorsitzender)

nicht auf dem Foto:
Frau Sylvia Schulze
Frau Mathilde Lauterkorn

Aufgaben: 

• Anregungen, Wünsche und Beschwerden 
seitens der gesetzlichen Vertreter, der Eltern 
oder sonstiger dem Menschen mit Behinderung 
nahestehenden Personen entgegennehmen und 
auf ihre Erledigung Hinwirken 
• Das Verständnis in der Öffentlichkeit für 
Menschen mit Behinderungen und deren 
Angehörige wecken und sich für deren Belange 
einsetzen 
• Öffentlichkeitsarbeit in enger Kooperation 
mit der Leitung der Einrichtung betreiben 
• Die Eingliederung der Menschen mit Behin-
derung in die Einrichtung unterstützen 
• Kontakte zwischen behinderten und nichtbe-
hinderten Menschen fördern 
• Auf Förder- und Weiterbildungsmaßnahmen 
der Menschen mit Behinderung hinwirken 
• Die Familien bzw. gesetzlichen Vertreter 
informieren und beraten 
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Dankeschön an alle Spender!

Herzlichen Dank an alle Spender die uns seit 
der letzten Veröffentlichung des Jahresmaga-
zins unterstützt haben.
Ihre Hilfe trägt entscheidend dazu bei, die Be-
treuungsqualität bei Regens Wagner Holnstein 
zu verbessern.

Auch die vielen kleinen Spenden ermöglichen 
uns Anschaffungen zu tätigen, die ein „Plus“ 
an Lebens– und Betreuungsqualität ermögli-
chen, also über das normale Maß hinausgehen, 
zu dem wir als Dienstleister sonst in der Lage 
wären. 

Es gab noch viele weitere Einzelspenden, so-
wohl finanziell als auch in Form von Sachspen-
den, z.B. für unsere Tombola am Sommerfest. 
Auch dafür ein herzliches „Vergelt´s Gott!“

Wir bedanken uns für diese  
Unterstützung bei:

Salarium	AltmühlSohle
Firma Arndt GmbH & Co. KG
Firma Asam GmbH & Co. KG
Firma AUDI AG
Eheleute Beate und Michael Rupprecht
Pizzeria Bella Roma GmbH
Auto Bierschneider GmbH
Firma Bionorica SE
Herr Bissinger Jürgen
Hotel Blaue Traube
Herr Boerner Gernhard
Bäckerei Breinl
Getränke	Brüderlein GmbH
Ingenieurbüro GmbH Brühning & Zehetmayr
Herr Christian Meissner
Agrarhandel Christian Schneider
Metzgerei Christian Sippl
Firma Dehn Instatec GmbH

Orthopädische Schuhtechnik Dess GmbH
Herr Dinauer Roland
Fachärzte für Orthopädie Dr. Bärtl
Betriebsärztin Dr. Elke Hansmann-Nutz
Frau Dr. Heike Kustra
Firma Dr. Oetker
Lebensmittelgroßhandlung EDEKA C+C GmbH
Firma Elektro Frey
Textilagentur Erich Flock
DNG Farmland Food Service KG
Firma Fliesen Seemeier
Firma Franz Kirsch
Zentrum für Ergotherapie Frau Christine Böll
Stadt-Apotheke Frau Meier
Autohaus Georg Herler
Herr und Frau Georg und Gertrud Eckloff
Firma GHC Gerling
Firma Goldmännchen Tee
Modehaus Götz GmbH
Firma Grasenhiller GmbH
Keramik Helmut Sikora
Firma HOLZ HOCH 3 GmbH
Firma ID Gallus Lindner
Brühning & Zehetmayr Ingenieurbüro GmbH
Café Mittelbach Inh. W. + Ch. Schels
Firma J. Englmann Bau GmbH
Firma J. Pröpster
Firma J.J.Darboven GmbH & Co. KG
Firma Josef Bärtl GmbH
Futtermittelgroßhandlung Josef Herzog
Firma Josef Leidl GmbH
Firma Jura Fleisch
Malermeister Jürgen Bissinger
Firma Karl Eichinger
Firma Karl Reindl GmbH
Deko- und Geschenkideen Karl Stauner 
Frau Kluken Monika
Firma Knorr Caterplan
Viehhandelsgesellschaft Koller GmbH
Raiffeisen-Handels-GmbH Lagerhaus Berching
Firma Leberecht Goeritz GmbH u. Co. KG

Melkzentrum Maget GmbH & Co.KG
Firma Martin Stanz- und Umformtechnik GmbH
Firma Möbelhof Parsberg GmbH
Firma Nestlé Deutschland AG
Firma Norbert Lachner
Firma OHG Transgourmet GmbH & Co.
Firma Paul Hartmann AG
KFZ-Meisterbetrieb Pickl
Firma Pretsch GmbH
Herr Preußl Roland
Raiffeisenbank Berching
Raiffeisenbank Holnstein
Sanitätshaus reha team Fürth
Juwelier Reinhold Schutzbier 

Firma Reise-Treff Pollinger
Firma Rudolf Lange GmbH
Firma Schoyerer
Frau Sothmann Katrin
Sparkasse Dietfurt
Sparkasse Neumarkt
Südfrüchtegroßhandel Sußner
Gärtnerei	 Thomas Heiler
Bestattungen Thorsten Jakobs 
Stadt Berching Tourismusbüro
Krankengymnastik	Weglöhner
Fachgeschäft Wittl e. K.
Firma Witty Chemie GmbH & Co. KG
Herr und Frau Wolfgang und Helga Hölzl

1140 Euro für Menschen mit Behinderung 

Über 150 Teilnehmer starteten am 19. Septem-
ber 2015 für den 2. Spendenlauf in Irfersdorf. 
Nach gelungener Durchführung im Vorjahr 
wurde der Lauf zum wiederholten Male von der 
Dorfgemeinschaft Irfersdorf organisiert, um 
Spenden für den guten Zweck zu sammeln. 
Neben der 6 km langen Lauf- bzw. Walkingstre-
cke durften sich die Sportler zusätzlich beim 
Torwand- und Bogenschießen versuchen und 
so Punkte für ihre eigene Wertung sammeln. 
Für die kleinen Läufer unter den Teilnehmern 
gab es zudem einen Bambinilauf und für Kinder 
von 9-13 Jahren einen Kinderlauf. 
Der Gesamterlös von beeindruckenden 4210 
Euro wurde durch die Startgebühren, den 
Verkauf von Kaffee und Kuchen sowie durch 
Spenden von Firmen aus der Umgebung erzielt. 
Wie bereits im vergangenen Jahr haben sich die 
Bewohner von Irfersdorf zum Ziel gesetzt, mit 
dieser vielfältigen Veranstaltung Personen und 
soziale Einrichtungen in der näheren Umge-
bung zu unterstützen. In diesem Jahr befindet 
sich auch Regens Wagner Holnstein mit im 

Kreis der Unterstützten.
Der Förderverein Freunde und Förderer von 
Menschen mit Behinderung e.V. darf sich nun 
über 1140 Euro aus dem Erlös des Spendenlau-
fes freuen. Stellvertretend für den Förderverein 
bedankt sich Herr Richard Theil (Gesamtlei-
ter) herzlich bei der Dorfgemeinschaft, der 
Organisatorin Frau Biedermann und den vielen 
großzügigen 
Spendern, die 
diese großartige 
Summe ermög-
licht haben.
Die Spen-
den kommen 
Menschen mit 
Behinderung 
zugute, die von 
Regens Wagner 
Holnstein be-
treut werden. 
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Audi Belegschaft hilft mit Fahrzeugspende

Die Förderstätte kann in Zukunft mit einem 
neuen Audi A3 ihre Dienste anbieten

Am Dienstag, den 8. Juni 2016 übergaben 
Frau Gertrud Grünwald, Geschäftsführerin der 
freiwilligen Belegschaftssammlung, in Beglei-
tung von Herrn Max Wäcker, Stellvertretender 
Vorsitzender des Betriebsrates der Audi AG 
als Vertreter der Belegschaft der Audi AG den 
Schlüssel für einen neuen Audi A3 an Herrn 
Richard Theil.

Das gespendete Auto wurde finanziert aus der 
Weihnachtsspende 2015 der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Audi AG und dem Unter-
nehmen.

Neben Regens Wagner Holnstein profitierten 
zahlreiche Vereine und Organisationen in der 
Umgebung von Ingolstadt.

Das Fahrzeug wird in Zukunft im Bereich der 
Förderstätte verwendet. 

Da Regens Wagner Holnstein im ländlichen 
Raum angesiedelt ist, sind bei der Betreuung 
unserer Klienten oft lange Strecken zurück zu 
legen. 

Einen herzlichen Dank an die Audi AG und 
natürlich an alle Mitarbeiter der Audi AG, die 
durch ihre Spende ihr Wohlwollen ausgedrückt 
haben.

von links: 
Herr Max Wäcker, 
Frau Türk Renate, 
Frau Grünwald Gertrud, 
Herr Thomas Thiermeyer, 
Herr Richard Theil

Regens Wagner in Ungarn

Erholungs- und Tagungshaus am Südufer 
des Plattensees in Ungarn bei  
Regens Wagner Balatonmáriafürdö
„Isten hoszta“ – Herzlich Willkommen in  
Ungarn!
Direkt am Südufer des Plattensees in Balaton-
máriafürdö befindet sich unser Erholungs- und 
Tagungshaus in einer weitläufigen Grünanlage 
mit direktem Seezugang. Balatonmáriafürdö 
ist einer der beliebtesten Ferienorte der Region 
und bietet vielfältige Ausflugsmöglichkeiten 
und Wellnessangebote. Das flache Seeufer ist 
besonders für Menschen mit Handicap und 
Familien geeignet. 
In unserer stilvollen Villa und dem modernen 
Gästehaus stehen 30 Einzel- und Doppelzim-
mer zu günstigen Preisen zur Verfügung. Ein 
besonderes Erlebnis bietet das Turmapparte-
ment für 3 Personen. 12 Gästezimmer sind mit 
einer rollstuhlgerechten Nasszelle ausgestat-
tet. 
Wir erfüllen die Standards als barrierefreier 
Beherbergungs- und Gastronomiebetrieb (Kate-
gorie A + B). 
Das Frühstück servieren wir Ihnen in unserem 
gemütlichen Frühstücksraum. Gemeinschafts-
räume mit Kochgelegenheit für unsere Gäste 
und große Terrassen laden zu Begegnungen 
und Geselligkeit ein. Für Seminare, Tagungen, 
Gruppenarbeiten und Kreativkurse stehen  
Ihnen unsere modern ausgestatteten  
Gruppen- und Konferenzräume sowie unsere 

Informationen und Buchungen:
Büro Deutschland: c/o Direktion der  
Regens-Wagner-Stiftungen
 
Kardinal-v.-Waldburg-Str. 1 
89407 Dillingen 
Ansprechpartnerin: Sonja Probst 
Tel.: 09071 502-506  
Fax: 09071 502-515  
E-Mail: sonja.baeurle@regens-wagner.de
 
www.regens-wagner.de/ungarn
Regens Wagner Balatonmáriafürdö 
8647 Balatonmáriafürdö/Ungarn 
Rákóczi u. 2 

Ansprechpartnerin: Frau Andrea Balla 
Tel.: 00 36 85 575 951  
Handy 00 36 30 61 62 633

Preise 2015 (Übernachtung inkl. Frühstück 
pro Person und Tag, je nach Saison):

EZ: 23,00 – 36,00 Euro / DZ: 20,00 – 30,00 
Euro 
Gruppenermäßigung ab 8 Pers. (z.B. DZ ab 
18,00 Euro) 
• Preise zzgl. örtlicher Kurtaxe 
• Preise inkl. ungarischer Umsatzsteuer 
• Kinder bis 12 Jahre erhalten auf den Einzel 
und Gruppenpreis 20 % Rabatt.
Wir sind als gemeinnützige Stiftung für  
Menschen mit Behinderung in Ungarn tätig. 
Der Ertrag aus dem Erholungs- und Tagungs-
haus dient ausschließlich diesem Zweck.  
Mit Ihrer Gästebuchung unterstützen Sie un-
sere Arbeit für Menschen mit Behinderung! 

parkähnliche Außenanlage zur Verfügung. 
Zahlreiche Restaurants in der Umgebung bieten 
regionale und internationale Gerichte an.
Ausstattung des Hauses und weitere  
Angebote:
•	 Kostenloses W-Lan und TV in allen  

Zimmern
•	 Gemeinschaftsräume mit Küche
•	 Grillplatz
•	 Liegewiese am See, Sonnenterrasse
•	 Fitnessgeräte und Sauna
•	 Tischtennis, Kicker, Torwand, Minigolf, 

kleiner  Kinderspielplatz
•	 Bibliothek
•	 Fahrradverleih
•	 Verkauf von Geschenk- und Kunsthand-

werksartikeln aus unserer Werkstatt 
•	 Ungarischer Volkstanz (auf Anfrage)
Gegen Aufpreis:
•	 Wäscheservice
•	 Vermittlung von Kinderbetreuung 

Freizeit-, Ausflugs- und Wellnessmöglichkeiten 
in der Region:
•	 Schifffahrt auf dem Balaton
•	 Radweg rund um den See
•	 Historische Stadt Keszthely, Burg Sümeg
•	 Budapest (Tagesausflug)
•	 Puszta (Tagesausflug)
•	 Thermalbad Zalakaros, Thermalsee Heviz, 

Erlebnisbad Kehidakustany 


